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In der Expeditlon des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)
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W v 1842.

Hierzu eine Beilage.

Vaterländiſche Redeſtoffe.

Belle-Alliance.
Der „ſchoöne Bund“, welchen einſt preußiſche und engliſche

Heeresmacht auf belgiſchem Schlachtfelde zur Sicherung einer
aufs Neue bedrohten nationalen Unabhängigkeit ſchloſſen, hat
durch ein Ereigniß, auf welches die Blicke von Europa ſich rich
ten, eine neue Weihe erhalten. Die Anweſenheit des Königs
von Preußen bei der Taufe des Prinzen von Wales beſchäftigt jetzt
vorzugsweiſe die Gemüther und hat auch in unſerer Stadt eine
lebhafte Theilnahme hervorgerufen. Jn welcher Weiſe dieſelbe
hier ſich kundgegeben, darüber iſt von uns bereits in unſerm letz
ten Freitags Blatte berichtet worden in dem heutigen ſei als
eine werthvolle Ergänzung der Haupttheil der Rede hinzugefuügt,
welche einer der Präſidenten des Feſtmahles vom 26. Januar,
Hr. Daviſon aus London, als Einleitung zu dem Toaſt auf
unſern erhabenen Monarchen gehalten hat, und die ſich dadurch
beſonders zu einer Aufnahme unter die Haupt Rubrik „Vater-
ländiſche Redeſtoffe“ eignet, in welcher wir fortan die durch
einen edlen Königlichen Willen geſtatteten, auf unſer Vaterland,
auch mit Hinblick auf das Ausland bezuglichen Eroörterungen
geben werden.

Nachdem Hr. Daviſon im Beginne ſeiner Rede auf die
Veranlaſſung der Feier und auf den ehrenvollen Auftrag, der
ihm dabei geworden war, den erſten Toaſt, auf Se. Maje-
ſtäät den König von Preußen, auszubringen, gekommen war,
fuhr er folgendermaßen fort:

„Furs Erſte muß ich bemerken, daß wir Engländer eben ſo
ſehr durch wahre Verehrung vor der Hohen Frau, die trotz
jugendlichen Alters mit der Beſtimmtheit und dem Charakter
männlicher Einſicht die Schickſale eines großen Volkes leitet,
getrieben werden, dies Feſt zu feiern, als durch Gefühle natio
naler Ehre; ja! ich darf, ohne dadurch anderen Völkern zu
nahe treten zu wollen, ſagen, daß das engliſche nicht blos ein
großes, ſondern, wenn wir die Ausdehnung ſeines Reiches,
ſeiner Hülfsmittel, wenn wir ſeine freie Verfaſſung ſeine Ad
miniſtration ſeine ſittlichen Grundlagen betrachten daß es das
größeſte iſt. Als Volk fuhlen wir uns berufen, allen Völkern
die Hand zu reichen, um die Ergebniſſe europäiſcher Bildung an

die Enden der Erde zu tragen, und wahre Einſicht und Freiheit
auf jeden Boden zu pflanzen, der ſie zu tragen vermag. Nach
kommen unſeres Volkes haben ferne Länder angeſiedelt, und im
mer neue Pflanzungen gedeihen, deren dereinſtiger Ruhm viel-
leicht den unſeren verdunkelt; aber ſie tragen die Wahrzeichen
ihrer Abkunft, ſächſiſches Blut fließt in ihren Adern, unſere
Sprache iſt auf ihren Zungen und ihre Fortſchritte ſind Träger
unſeres Preiſes.“

„Ich freue mich, transatlantiſche Bruder aus Neu England
hier zu erblicken die in herzlicher Geſinnung ſich uns bei dieſer
Gelegenheit angeſchloſſen haben mögen wir auch in politiſchen
Dingen zuweilen auseinander gehen, mit Freude und Stolz
ſchauen wir doch auf ihre Fortſchritte in aller Bildung, auf die
Männlichkeit ihrer Haltung und halten uns uberzeugt, daß
Meer Achtung und Verehrung auf das Volk ihrer Vater

icken.“

Wie ſtolz wir aber ſind in der Liebe zu unſerem Volke, ſo
hoch halten wir die Vaterlandsliebe anderer Völker. Der Name
des Vaterlandes erweckt in deutſchen Herzen ſo edle Gefühle, ſo
hochherzige Entſchlüſſe als in den unſrigen, und mit Freude wende
ich mich zu dem freundlichen Gruße, den ich in meinem und
meiner hier anweſenden Landsleute Namen Jhnen auszuſprechen
habe, zugleich mit unſerem herzlichſten Danke fur Jhr gaſt-
freundliches Entgegenkommen, was uns die Möglichkeit ge
währt, hier aus zahlreichen und tiefen Quellen und Strömen
der Erkenntniß zu trinken.“

„Schaue ich auch blos auf die hier Anweſenden, ſo treten
mir Namen entgegen die ſo weit gekannt und verehrt ſind, als
die Leuchte der Wiſſenſchaft glänzt; Männer, die ihren Ge-
ſchlechtern und ihrem Vaterlande die Erbſchaft ihrer wiſſenſchaft
lichen Tuchtigkeit und ihres Ruhmes hinterlaſſen werden ja!
ich fuhle, daß ich hier in keiner gewöhnlichen Geſellſchaft bin,
und daß ein Volk, welches ſolche Söhne aufzuweiſen hat und
mit Freude betrachtet, den feſteſten Grund fur ſeine Zukunft
legt. Sollen wir die ſchönſten Zierden unſeres Landes nennen,
ſo ruühmen wir, daß es der mutterliche Boden iſt eines Locke,
eines Newton, eines Milton, eines Shakeſpeare, deren
Namen dauern werden ſo weit es eine Geſchichte giebt. Sol
cher Namen hat auch Deutſchland viele mit Stolz zu nennen aus

früherer Zeit und aus der Gegenwart auch Sie beſitzen Man



ner, die in der Geſchichte und durch die Geſchichte wirken wer
den auf die ſpäteſten Geſchlechter auch Sie haden Jhr Volks
thum, Jhren nationalen Ehrgeiz und wir erkennen das mit
Achtung an es iſt der Ehrgeiz Jhres Volkes, genannt zu
werden an der Spitze, wo von philoſophiſcher Unterſuchung,
wo von theologiſcher Wiſſenſchaft, wo von irgend etwas die
Rede iſt, was der Menſchengeiſt zum Gegenſtande eindringen-
der Betrachtung macht, und wo Ausdauer und natürliche Ga
ben das Ziel zu erreichen vermögen. Mag das Glück Sie auf
dieſen Wegen begleiten! Kräfte des Geiſtes, Gelehrſamkeit und
ihre Ergebniſſe ſind auf keine Zone beſchränkt, und ihre Wir-
kung ſchafft noch tiefere Sympathieen ſelbſt als gleiches Volks

thum. Die Zeit wird kommen, wo wahre Bildung uüber trübe
Partikularitäten ſiegt, und die große menſchliche Familie im in
nigſten Bande aufrichtiger Menſchenliebe vereinigt.“

„Ein frohes Ereigniß hat uns hier vereint wir haben
von nationaler Verſchiedenheit, von allen uns trennenden Par
teiuüberzeugungen abgeſehen, und die Bande der Liebe, die un
ſere Nationen und uns in ihnen vereinigen, höher angeſchlagen,
als die nationalen und perſönlichen Verſchiedenheiten, die uns
ſcheiden, um in der Fulle unſerer Herzen froh zu ſein mit einan
der. Was uns politiſch oder religiös trennt, unſere politiſchen
und religiöſen Jdeale, es iſt einen Augenblick zuruckgetreten vor
den großen Sympathieen, an welchen alle Menſchen Theil ha
ben können. Jch verdanke dieſen Gefühlen, die uns vereinigen,
die hohe Ehre, Sie auffordern zu durfen, auf das Heil und
Gluck des glorreichen Königs dieſes Landes Jhre Becher zu lee
ren. Als Fremder habe ich nicht das Recht mitzuſprechen, wenn
von deſſen perſönlichen Eigenſchaften die Rede iſt möge er
leben in den Herzen ſeines Volkes. Jndem ich den Furſten ehre,
ehre ich ſein Volk, und mein innigſter Wunſch iſt, daß ſeine
Regierung ſein Volk führen möge zu allem Glück und Gedeihen

von ſeinem Volke abwenden moöge alles Uebel ermuthigen,
ſtarken möge alles, was gut iſt.“

„Jhr König ſteht an der Spitze der proteſtantiſchen Fürſten
des Kontinents. Jch betrachte das als eine hohe und ausgezeich-
nete Stellung denn Proteſtantismus und Freiheit des Geiſtes
ſind auf das innigſte verſchwiſtert. Mir iſt der Proteſtantis-
mus ein Prinzip, nicht ein einzelnes dogmatiſches Syſtem.
Bei der gegenwärtigen Veranlaſſung aber bringe ich das Wohl
Jhres Königs mit beſonders freudigen Gefuhlen, denn wir alle
fühlen die Ehre mit, die der König von Preußen unſerer Köni-
gin und unſerem Volke erzeigt, indem er der Einladung jener
folgend Theil nimmt an der Feierlichkeit der Taufe des Prin
zen von Wales. Unſere Landsleute in England werden ihn
mit Ehrerbietung empfangen und er wird ein Zeuge ſein, wie
unſer Volk alle politiſchen Unterſchiede vergeſſen kann um den
Pflichten der Gaſtfreundſchaft gegen einen auswärtigen Furſten
zu genugen.“

Preußen iſt durch Weisheit und Thatkraft ſeiner Furſten,
durch die Tuchtigkeit ſeines Volks emporgeſtiegen unter den Na
tionen zu der Stellung einer der großen Mächte der gebildeten
Welt. Es hat dadurch zugleich eine höhere Verantwortlichkeit
auf ſich genommen möge es immer ſeinem hohen Berufe,
ſeiner hohen Stellung gewachſen bleiben. Preußen hat mit
England in Kampf und Schlacht zuſammengeſtanden, vereint
haben beide Nationen bei Waterloo geſiegt, vereint haben ſie
die Freiheit Europa's erkämpft, und deſſen rechtlichen Beſtand
defeſtigt. Mögen unſere Nationen nun auch im friedlichen und
chriſtlichen Streiten zuſammenſtehen, und möge unſere Wonne
und unſer Gluck lange fort in allem beſtehen was beider Völker
Heil und Ruhm begrundet.“

Wenn wir den trefflichen Worten des ehrenwerthen Red
ners hier noch etwas hinzuzufugen uns gedrungen fuühlen, ſo iſt

ziemlich beibehielt, verbeſſert worden ſein.
ein vorherrſchend griechiſches Element.

es der Wunſch, daß auch unſer edler, hochherziger Könlg die
Stamm- und Charakterverwandtſchaft des deutſchen und britö
ſchen Volkes zu einem Gegenſtande freudiger und geſegneter
Betrachtung machen möge. Fuührt Engländer und Preußen eins
ſolche Feier wieder zuſammen dann zeige ein Feſtbanner, wie
es am 26. Januar wohl ſich hätte entfalten mögen einen ſchwar
zen Adler, umgeben von einem Kranze engliſcher Roſen, in wel
che die Diſtel Schottlands und der Klee der grünen Jnſel ſich

fiicht.

Deutſchland.
Berlin, d. 28. Jan. Se. Durchlaucht der Furſt Wil

helm Ernſt zu Löwenſtein-WertheimFreudenberg,
iſt von Wertheim hier angekommen.

Berlin, d. 29. Januar. Der Herzogl. Anhalt Bern-
burgſche RegierungsPräſident von Kerſten, iſt von Bern-
burg hier angekommen.

Berlin, d. 27. Jan. Der Plan des in der Hauptſtadt zu
bauenden neuen Domes ſoll urſprünglich von Sr. Maj. dem Kö
nig herruühren und von dem verſtorbenen Ober Baudirektor
Schinkel, der die Grundidee des damaligen Kronprinzen

Jn dieſem Plane iſt
Unter den Architekten,

welche mit dem Bau des hieſigen Doms beauftragt werden durf
ten, nennt man namentlich den Ober-Baurath Stüler. Die
großen Freskomalereien, welche dem Direktor Cornelius

uübertragen worden ſind, werden nach einer Aeußerung des Künſt
lers die volle Thätigkeit deſſelben auf wenigſtens 14 Jahre in An
ſpruch nehmen. Die Große und Bedeutung der dem Meiſter
gewordenen Aufgabe wird man darnach ermeſſen können. Ma
lereien in dieſer Ausdehnung und Großartigkeit beſitzt Deutſch
land bisher nicht.

Köln, d. 24. Jan. Die Nachricht, daß die niederländd
ſche Regierung eine Kommiſſion ernannt habe, welche ſich mit
der Direktion der rheiniſchen Eiſenbahn Geſellſchaft über den
Endpunkt des von der letzteren Geſellſchaft zu erbauenden Theiles
der Eiſenbahn von Aachen nach Maſtricht verſtändigen ſoll, läßt
vorauéſetzen daß von beiden Seiten die Ausführung dieſes in
tereſſanten Projekts jetzt ernſtlich beabſichtigt werde. In den
Niederlanden ſoll ſofort, nach Vollendung der Anlage ein re
gelmäßiger Schleppdienſt von Rotterdam nach Herzogenbuſch ins
Leben treten; von Herzogenbuſch aus gelangen die Waaren eben
ſo raſch als wohlfeil vermittelſt des Sud Wilhelms Kanals nach
Maſtricht, und von dort aus wird die niederländiſche Regierung
fur billige Transportpreiſe auf der Eiſenbahn nach Aachen ſor-
gen, um auch für das Binnenland zwiſchen Maas und Rhety
gleiche Vortheile wie die belgiſchen Eiſenbahnen darzubieten
Beſonderes Intereſſe hat oas Projekt fur die Stadt Aachen, wed
che der Punkt des Zuſammentreffens der holländiſchen und belgd
ſchen Konkurrenz wird, und welche durch Benutzung der günſtt
gen Verhältniſſe bald denſelben Rang als Handelsſtadt erreichen
durfte, den ſie als Fabrikſtadt einnimmt. Kölns Handel wurde
durch die Mitbewerbung der Nachbarſchaft keinen, oder erheb»
lichen Abbruch erleiden, und der fur letztere ſo vortheühafte
Plan wird gewiß von hier aus freudig befördert werden.

Koblenz, d. 25. Jan. Vor einigen Tagen iſt Baurath
Stuüler aus Berlin hier eingetroffen, in dem hohen Auftrage,
die Bauten, welche die Einrichtung des hieſigen Schloſſes zur
Aufnahme Jhrer Maj. des Königs und der Königin nöthig macht
ins Werk zu ſetzen und zu leiten. Schon haben die Arbeiten be
gonnen und werden mit außerordentlicher Thätigkeit betrieben.

a
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Hannover, d. 20. Januar. Wie man mit Zuverlaſſig
keit hort, wird der König von Preußen auf ſeiner Ruck-
kehr von England unſerm Könige einen Beſuch abſtatten. Jm
hieſigen Königl. Schloſſe werden bereits Vorbereitungen zur Auf-
nahme des Königs von Preußen getroffen.

Hannover, d. 24. Jan. Am Donnerstage war der ge-
ſammte Handelsſtand der Reſidenz im Lokale der Börſe verſam-
melt, um zu berathen, ob wir durch Eingabe einer Petition an
Königl. Kabinet unſere Wunſche fur oder gegen den Anſchluß an
den großen Zollverband ausſprechen ſollten Von 140 Mit-
gliedern waren nur Zwei fur den Anſchluß alle ubrigen wunſch
ten eine Eingabe gegen den Anſchluß. Die Eingabe iſt, mit
triftigen Grunden motivirt, bereits abgegangen. Hoffentlich fol
gen die übrigen Städte des Königreichs unſerm Beiſpiele.

Dresden, d. 26. Jan. Ueber den bekannten Paſtor
Stephan, welcher vor zwei Jahren eine große Anzahl Sachſi
ſcher Auswanderer nach Amerika fuhrte, welche ihn dort aber
verließen, nachdem dieſem Betruger die Larve abgeriſſen war,
exfährt man jetzt, daß er wegen dieſes Verlaſſens jene Ausge-
wanderten verklagt hat, und die gerichtliche Entſcheidung erfolgt

iſt, daß dieſe ihn ſein Lebelang ernähren mußten, Schön v
einiger Zeit ſind mehrere jener Ausgewanderten zuruckgekommen,
da ſie ſich in ihren Hoffnungen ganz getäuſcht ſahen unter An
derm auch ein Dr. Vehſe, der bei dem Archive angeſtellt war,
und jetzt hier hiſtoriſche Vorleſungen mit vielem Beifall hält.

Gotha, d. 26. Jan. Die geſtern in Windſor ſtattgehabte
Taufe des Prinzen von Wales, ein Ereigniß, welches un
ſer Herzogliches Haus ſo nahe beruhrt, fand auch in hieſiger
Stadt die innigſte Theilnahme. Zur Feier des Tages, welche
eine große Reveille verkundete, gab unſere verwittwete Herzogin
Hoheit, Urgroßmutter und Pathin des Täufliags, ein großes
Feſtmahl, bei welchem Se. Durchl. der regierende Herzog und
Höchſtdeſſen Gemahlin Hoh., Se. Durchl. der Erbprinz und
Se. Hoh. der Herzog Ernſt von Württemberg, ſowie des
Fürſten Heinrich LXVII. von Reuß-Schleiz und Höchſo
deſſen Gemahlin Durchl. als eingeladene Gäſte zugegen waren.
Abends fand im Schauſpielhauſe eine zahlreich beſuchte und durch
den herzlichſten Frohſinn belebte, glänzende Redoute Statt, welche
die höchſten Herrſchaften mit ihrer Gegenwart beehrten. Se.
Durchl. der Erbprinz iſt heute fruüh, zu einem Beſuche an dem
Königl. Belgiſchen Hofe von hier nach Bruſſel gereiſt.

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute Abend um 8 Uhr erfolgte
gkückliche Entbindung meiner lieben Frau
von einem geſunden Knaben zeige ich, an
ſtatt jeder beſondern Meldung, hiermit er
gebenſt an.

Halle, den 28. Januar 1842.
Bürget,

Poſtſecretair.

tn nTodes- Anzeige.
Freunden und Verwandten die traurige

Machricht, daß heute früh 3 Uhr unſre liebe
Emma in einem Alter von 5 Monaten
ſanft und ruhig zu einem veſſern Leben über
ing.8 Meerſeburg, d. 28. Jan. 1842.

Ferd. Scharre nebſt Frau.
27

TodesAnzeige.
Nach einem langen und ſchweren Leiden

entriß uns am 17. Jan. Mittag 12 Uhr,
der unerbittliche Tod unſere geliebte Tochter
Caroline in einem Alter von 18 Jahren
O Tagen, welches wir mit betruübten Her

unſern Freunden und Verwandten ſtatt
eſonderer Meldung hierdurch anzeigen.

Dößel, den 28. Januar 1842.
Die Hinterbliebenen.

Körner sen,
nennen mrn 27 W

Bekanntmachungen.
Einen Lehrburſchen ſucht der Bäckermei

ſtee Spanger vor dem Klausthor.

Preuft. Neuten-
Verſicherungs-Anſtalt.

Bekanntmachung.
Die unterzeichnete Direktion bringt hier-

mit zur öffentlichen Kenntniß, daß nun
mehr ſämmtliche Aufnahme Documente
(Renten-Verſchreibungen und Jnterimsſcheine)
pro 1841 ausgefertigt, und, für die aus-
wärtigen Mitglieder, an die reſp. Agenturen
abgegangen ſind, wo ſie in Empfang genom-
men werden können. Sollte daher Jemand,
auf vorherige Anfrage, wider Vermuthen,
ſeine Aufnahme Dokumente nicht erhalten,
ſo erſuchen wir, uns davon Anzeige zu
machen.

Zugleich bringen wir in Erinnerung daß
die Renten für die Jahresgeſellſchaften 1839
und 1840 bis zum letzten Februar c. ſo-
wohl bei der Direktions Kaſſe, als bei al
len Agenturen, gegen Aushändigung der be
treffenden, mit Lebens Atteſt verſehenen,
Coupons ausgezahlt werden.

Berlin, den 21. Januar 1842.
Direktion der Preuß. Renten

Verſicherung s-Anſtalt.

Der vielſeitige Eingang derer von mir
im vergangenen Monat als Agent zum

Verkauf geſtellten Weine und der continut
rende Erfolg neuer Aufträge hat mich ver

anlaßt, ein noch weit größeres Lager ſelbſt
anzukaufen und dies Geſchäft auf. meine
eigene Rechnung zu fuhren durch die blei
bende Stellung zu meinen auswärtigen Han-
delsfreunden bin ich bevorzugt, echte und
reine Weine zu dem bereits bekannt gewor
denen billigen Preiſen ſtets verkaufen zu
können. Außer dieſen habe ich mein Lager
mit allen Sorten Rhein und Spanischen
Weinen reichlich verſehen, und mein bis
heriges Comtoir zu einem beſonderen Ver
kaufslocal eingerichtet, wo ich ſowohl in
einzelnen Flaſchen bis zu jeder Quan
titat nach dem daſelbſt vorliegenden Preis
verzeichniß verkaufe.

Jch bitte meinem unerläßlichen Bemö
hen guütige Beachtung ſchenken zu wollen,
um mich einer fortdauernden Thatigkeit ex
freuen zu können.

Ferdinand Schmidt,
Weinhandlung in Halle,

Rathhausgaſſe No. 239.

Einkommen, 2 Disponenten für Handlun-
gen und Fabrik, 2 Handlungs-Commis, 3
Pharmaceuten, auch 2 Gärtner, ſo wie 2
Erzieherinnen, 3 Wirthſchafterinnen und meh
rere Ladendemoiſells nach außerhalb können
dauernd und höchſt vortheilhaft Anſtellung
finden durch das Verſorgungs Buregu von
H. Dankworth in Berlin, Jüdenſtraße
No. 45.

Zum Conzert und Ball, als den 6. und
Februar ladet ergebenſt ein

Taänzer in Nehauſen.

Harte, weiße Seife, das Pfund 21 Sgr.

Wilhelm Schulze in Oſtrau
empfiehlt

3 Ziegelmeiſter mit bedeutenden Mittwoch den 2. Februar c., Vormit-
tag von Punkt 9 Uhr an, ſoll wieder eine
Partie gute Weine als von den ſchon be-
kannten Haut-Barsac, Nierſteiner, Schar-
lachberger, ganz alter Rudesheimer und eine
kleine Partie Malaga, in meinem am
alten Markt sub No. 692. belegenen Lo
cale in Partieen von 3 Bouteillen, meiſt
bietend verkauft werden. Die Weine be
durfen keiner Anpreiſung, vielmehr glaube
ich, wird jeder Kenner und Nichtkenner de
Gute ſelbſt anerkennen.

Halle, den 29. Januar 1842.
Gottl. Wachter.



Ein ordentlicher Seilergeſelle, der rhei
niſch hecheln, Stränge und Seilfaden gut
C kann, findet fortdauernde Arbeit bei
G. Florſtedt am Markt in Eisleben.

Gummi Schuhe mit Sohlen für Herren
und Damen hat wieder erhalten

C. Beyer,große Ulrichſtraße No. 7

eFreunden Thuringiſ cher Geſ chichte e em

pfehlen wir die bei F. Meinhardt in
Arnſtadt erſcheinende

Thuringia,Zeitſchrift zur Kunde des Vaterlandes.

Preis 7 Sgr. vierteljahrlich.
Probenummern dieſer eben ſo werthvollen
als billigen vaterlandiſchen Zeitſchrift ſind
vorräthig und werden Beſtellungen ange
nommen bei

C. A. Schwetſchke und Sohn.
Die Herren Kaufleute machen wir auf

merkſam auf die bei F. Meinhardt in
Arnſtadt erſcheinenden unterhaltenden und

Blatt.lätter fur den Handels-ſtand, S

wöchentlich 1 Bogen.
Preis nur 7 Sgr. vierteljahrlich.

Probeblatter ſtehen auf Verlangen zu Dienſten.

C. A. Schwetſchke und Sohn.
Jm Poſthalter Sachßeſchen Hauſe,

große Brauhausgaſſe No. 348, ſind meh
rere Getreide Böden, ſo wie auch eine
Scheune zu vermiethen auch ſteht daſelbſt
eine Aſitzige Chaiſe zu verkaufen.

Einem geehrten Publikum Thauſe ch

mir mein Etabliſſement, nachdem ich die
Prufung vor dem Königl. Bau Inſpektor
Hrn. Schulze wohlbeſtanden habe, hier-
durch ergebenſt anzuzeigen, mit der Bitte
um recht viele Aufträge.

Ziegeldeckermeiſter Tanneberg,
in Chunern

Ein ge ganz geſundes fehlerfreies öjahriges

Pferd, ein Wallach, Holſteiner Raſſe, drei
zehn Viertel hoch, vorzuglich geeignet als
tuchtiges Wagenpferd, ſteht zum Verkauf bei
dem Richter Neubarth in Wünſchen-
dorf bei Lauchſtaädt.

Ein junger Zuchtbulle, 1 Jahr alt
Schweizer Raſſe, iſt zu verkaufen auf dem
Rittergute Langendorf bei Weißenfels.

W ne m Keine u hneraugen mehr!
ie Schachtel à hlr.

J. Watings ächt ſchottiſche Huhneraugen Pflaſter, um Huhneraugen auf eine
ganz ſchmerzloſe und leichte Weiſe in der kuürzeſten Zeit fur immer auszurotten, ſind tn
verſiegelten Schachteln, 4 Stuck Pflaſter und Originalbeſchreibung enthaltend, in Halles
allein ächt zu haben bei Herrn

Franz Vacceani,
Dei E. Schwetſchre und

Sohn iſt zu haben
Für Eltern, Pädagogen und Aerzte.

F. Blume:
Neueſte Heilmethode des

Stotterubels.
8. geh. Preis 1 Thlr.

Der Verfaſſer (ein Geiſtlicher), von
Liebe zu ſeinen leidenden Mitmenſchen ge-
trieben hat ſich mit Erforſchung und Hei
lung des Stotteruübels ſeit Jahren beſchaf
tigt und durch ſeine dabei angewendete Me-
thode, das Reſultat ſeiner unermudlichen
Studien Beobachtungen und Erfahrungen,

den größten Theil der Stotternden, wel-
che er in dieſer Zeit behandelt hat, entwe
der ganz oder wenigſtens ſo weit von die-
ſem Uebel befreiet, daß ſie jetzt in der
menſchlichen Geſellſchaft und in ihrem Wir-
kungskreiſe ſich frei und ungehindert bewegen
können. Zugleich werden in dieſer Schrift
alle falſchen und unheilbringenden Heilme-

thoden des Stotterns, ſowie ſo manche da-
dei noch bis auf den heutigen Tag vorkom-
mende Charlatanerien grundlich erörtert und
in ihrer Nichtigkeit dargeſtellt. Sie iſt da-
her fur alle Pädagogen Menſchenfreunde,
Eltern, insbeſondere aber auch fur Aerzte
ſehr beherzigenswerth.

Für ein auswartiges Detail Geſchaft
wird ſogleich oder kuünftige Oſtern ein Lehr
ling geſucht.

J. H. Brandt jnn.,
gr. Steinſtr. No. 181.

Unterzeichnete Gemeinde beabſichtigt den

ihr zuſtändigen Gaſthof zum goldnen Adler,
welcher mit dem letzten April d. J. pachtlos
wird, in Erbpacht auszuthun, und hat hier-

zu Termin auf den 16. Februar d. J. Vor-mittags 10 Uhr, im Gaſthofe anberaumt.

Denjenigen, welche auf dieſes Geſchaft ein
zugehen willens ſind, wird zugleich bemerk-

lich gemacht daß ſie im Termine ihre Qualifi-
cation und Zahlungsfaähigkeit gründlich nach-
zuweiſen haben, ſo wie ihnen die Bedingun-
gen zu gleicher Zeit bekannt gemacht werden.

Schotterei bei Lauchſtadt,
den 21. Januar 1842.

Die Gemeinde daſelbſt.

erLÜÜmunUnterzeichnete Gemeinde beabſi chtige t das

ihr zuſtandige Gemeinde Backhaus, welches
mit dem letzten April d. J. pachtlos wird,
von Neuem in Zeitpacht zu geben, und hat
hierzu Termin auf den 16. Februar d. J.,
Nachmittags 2 Uhr, im hieſigen Gaſthofe
anberaumt, wo die Bedingungen bekannt ge
macht werden.

Schotterei bei Lauchſtädt,
den 21. Januar 1842.

Die Gemeinde daſelbſß.

77

Geübte Steinbrecher ſucht fur das lau

fende Jahr das Rittergut Quetz bel Zör
big, auch finden daſelbſt zwei mit guten
Zeugniſſen verſehene Tagelöhner Familien zu
Oſtern d. J. Wohnung und Arbeit.

e eAnnahme von Penſionairen.
Knaben, welche jetzt oder zu Oſtern dirhieſigen Schulen beſuchen, finden noch 3 bis

4 unter annehmlichen Bedingungen eine
liebevolle Aufnahme. Halle, große Stein
ſtraße parterre No. 130.

Zur gefaälligen Beachtung der Herren
Commiſſionairs.

100 Thlr. Belohnungwerden Demjenigen zugeſichert, r einem
Beamten der aber wegen Verhältniſſe eine

anderweitige Stellung wuünſcht, ein zur Er
ledigung kommendes oder bereits offenes An

mit einem Gehalte von 4 bis 600 Thlr. ſo
gleich oder bis zum 1. April a. e. nachwei
ſen kann. Gute Zeugniſſe und Verſorgungs-
Anſpruche können aufgewieſen werden. Die
Zahlung obiger Belohnung geſchieht pflicht
gemaß bei Uebernahme des Amtes. Ber
nachrichtigungen nimmt das Poſt Amt zu
Cölleda unter der Adreſſe W. Z. porto
frei an.

Wegen Verändermng des Wohnort ſte

hen meine beiden auf dem Neumarkte
No. 1280 und 81 belegenen Haäuſer zu ver
kaufen. Da ſich an denſelben großer Hof
und Garten befindet, ſo eignen ſie ſich zu
jedem größeren Geſchäaft. Alles Nähere iſt
bei mir ſelbſt zu erfahren.

W. Fritſch.

Beilage
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Beilage zu Nr. 25
des

Couriers, Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Montag, den 31. Januar 1812.

Rußland und Polen.
Aus Petersburg wird geſchrieben, daß der Kaiſer Ni-

kolaus, der Differenzen mit der franzöſiſchen Geſandtſchaft
müde, alle bei derſelben angeſtellten Perſonen zu einem am 18.
Fanuar, als dem heil. Dreikönigstage, ſtattgefundenen Hofball
habe einladen laſſen, und zwar nicht durch den Ceremonienmei-
ſter, ſondern im eignen Namen.

Unterm 4. Januar iſt ein kaiſerlicher Ukas uber die Redu
zirung der Armee auf den Friedensfuß erſchienen.

NViederlande.
Haag, d. 21. Jan. Se. Maj. der Konig von Preu-

ßen hat auf die wiederholte Einladung unſeres Hofes: die Ruck-
reiſe von London über Holland, reſp. den Haag, zu nehmen,
eine unbeſtimmte, weder bejahende, noch verneinende Antwort
gegeben indem Sie erklärten: daß Sie gegenwärtig nicht be-
ſtimmen könnten, ob es die Zeit erlauben wurde, einen kleinen
Umweg zu machen. Bei Hofe wird dieſe Erklärung als eine Zu-
ſage angeſehen, welche verhindern ſoll, daß hier Vorbereitungen
zu einem feierlichen Empfange geſchehen können. Es werden
daher ſchon heute Feſtlichkeiten vorbereitet, womit der König
überraſcht werden ſoll. Auch die Direktoren der Muſeen haben
die Weiſung erhalten, Alles darauf einzurichten, um Sr. Ma-
jeſtät unſere reichhaltigen Sammlungen uüberſeeiſcher Merkwur-
digkeiten produziren zu können. Unter dem Volke ſpricht man
von der bevorſtehenden Ankunft des Königs von Preußen mehr,
als man im vorigen Jahre von der Anweſenheit unſeres vorma-
ligen Königs ſprach. Hier erregt die Taufe des engliſchen Prin
zen im Allgemeinen wenig Jntereſſe, denn ſchon ſeit längerer
Zeit exiſtirt ein etwas geſpanntes Verhältniß zwiſchen Holland
und England, das ſich ſogar auf den größten Theil des Volkes
erſtreckt.

Frankreich.
Paris, d. 18. Januar. Die Regicrung hat heute Nach-

richten aus Algier bis zum 8., aus Oran bis zum 5. Jan.
Nach den Regierungsnachrichten haben die Unterwerfungen eini-
ger Stämme allerdings ihren guten Forigang, General La-
moriciere macht Streifzuge gegen den Emir Abdel Kader,
dieſer aber verweigert die Schlacht, wie gewöhnlich wenn der
Moment ihm nicht guünſtig ſcheint, und zieht ſich in die Berg-
ſchluchten zuruck.

Paris, d. 24. Januar. Es heißt, Hr. Pageot, der
franzöſiſche Geſchäftsträger zu Madrid, der mit Hrn. v. Sal-
vandy hier angekommen iſt, habe die Weiſung erhalten, in
einigen Tagen an ſeinen Poſten zurückzukehren.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 2t. Januar. Wegen des ſchlechten Wetters

wird die beabſichtigte Revue im Park ſchwerlich ſtattfinden und
demnach auch kein Abmarſch von Regimentern aus der Umgegend
von Lendon nach Windſor beordert werden, indem ſich die Revue
auf die Königliche Garde-Kavollerie und das Regiment Hoch-
länder beſchränken ſoll. Das Iſte Regiment Garde Jnfanterie,

er en

deſſen Oberſt der Herzog von Wellington iſt, wird am
Morgen des Tauftages auf der großen weſtlichen Eiſenbahn zu
Windſor anlangen, um den Tag uüber den Dienſt als Ehrengarde
zu verſehen, und am Abend auf der Eiſenbahn nach London zu
ruckkehren. Am Tage nach der Taufe findet die Weihe der
neuen Fahnen des Hochländer Regiments ſtatt, worauf der
Herzog von Wellington ſie im Beiſein der Königin, des ganzen
Hofes und ſämmtlicher hohen Säſte dem Regimente ubergeben
wird.

London, d. 22. Januar. Es iſt nun die offizielle Anzeige
von Seiten des Ober- Kammerherrn Jh rer Majeſtät erſchienen,
daß die Taufe des Prinzen von Wales am Dienstag, den
25. d., in Windſor ſtattfinden werde. Wie verlautet, ſteht es
jetzt auch feſt, daß der Zug nach der Kapelle auch am Tauftage
die Straßen von Windſor nicht beruhren, ſondern ſich aus dem
Haupt Eingang in die Staats Gemächer ber das obere Viereck
durch das neue Portal zwiſchen den York und LancaſterThuür
men und von da auf dem kurzeſten Wege nach Kardinal Wolſey's
Halle begeben wird. Eine Schwadron Kavallerie, aus 50 Mann
nebſt einem Kapitain und 2 Subaltern- Offizieren beſtehend,
wartet ſeit geſtern Abend zu Datchett auf die Ankunft Sr. Maj.
des Königs von Preußen, um Ullerhöchſtdenſelden mit al
len üblichen Ehrenbezeigungen nach dem Schloß zu geleiten.

Die Königin-Wittwe, welche faſt ganzlich hergeſtellt iſt,
langte geſtern Nachmittag aus Sudburyhall, in Begleitung des
Prinzen Eduard von Sachſen-Weimar, in ihrem hie-
ſizen Palaſte Marlborough Houſe an.

London, d. 22. Januar. Ankunft des Königs von
Preußen. Se. Maj. der König Friedrich Wilhelm IV.
landete heute um haib 3 Uhr zu Greenwich. Se. Majeſtät wur
de von dem Prinzen Albert empfangen und iſt nach kurzem
Verweilen in der Wohnung des Gouverneurs Sir Robert
Stopford (des Helden von St. Jran d'Acre) mit dem Prinzen
unter Eskorte einer Abtheilung von der Leibgarde nach Windſor
gefahren. Die verſammelte Volksmenge hat den erlauchten
Gaſt der Königin Victoria enthuſiaſtiſch begrußt. Der Kö
nig war ſehr erfreut, zu ſehen, daß auch der Herzog von Wel-
lington ihm entgegen gekommen war. Das Zuſammentreffen
des Monarchen mit dem Feldherrn war äußerſt ruührend. Man
fand den König ſehr wohl ausſehend, heiter, und effenbar von
dem herzlichen Empfange befriedigt. Prinz Albert war um
halb zwei Uhr in einem mit ſechs Pferden beſpannten Wagen an
gekommen und bei Admiral Stopford abgeſtiegen. Auf ein durch
Trompetenſteß gegebenes Signal des Dampfborts Firebrand,
verließen Prinz Albert, der Herzeg von Wellington und die
Herren vom Gefolge die Zimmer des Gouverneurs, dem König
entgegen zu gehen. Admral Stopfords Luſtboot legte am Fire-
brand an Sr. Moj ſtät beſtieg es und landete unter einer Salve
von 21 Kanonenſchuüſſen.

Mit dem Schiff Cambridge, das zu Liverpool angekommen
iſt, hat man Nachrichten aus Neuyork vom 3. Jan. Die
Fnanz verhältniſſe der Union werden als ſehr traurig geſchildert
im Schatz zu Waſhington war nicht Baarſchaft genug, die Diä
ten der Kongreßdeputirten zu bezahlen.



Belgien.Brüſſel, d. 23. Jan. Der König iſt geſtern Abends um
5 Uhr von Oſtende im Schloſſe Laeken angekommen. Um 6 Uhr
war im Palaſt zu Bruſſel ein Diner, an welchem mehrere un
ſerer Miniſter und der Baron v. Bülow k. preußiſcher bevoll
mächtigter Miniſter beim deutſchen Bundestage, der am nemli-
chen Tage von Oſtende zurückgekommen war, Theil nahmen.

Bruüſſel, d. 24. Januar. Die Unterredung des Königs
der Belgier mit dem Könige von Preußen war eine
höchſt herzliche Bekanntſchafts Erneuerung. Nie haben die
Adjutanten des Königs der Belgier ihn glücklicher und munterer
geſehen, als bei ſeiner Rückkehr von dieſen langen Unterredun-
gen, welche eine ſehr alte Freundſchaft enger geknürft haben.
Wir wiſſen, daß die Zollfrage nicht vernachlaſſigt worden iſt,
und Beigien kann ein Reſultat hoffen, welches es fern zu er
warten war. Die Rückkehr des Barons von Bülow nach
Bruſſel, ſeine Unterredung mit dem Könige und den Miniſtern
ſind das unmittelbare Reſultat der zu Oſtende angeknupften Un
terhandlungen geweſen.

olytechniſche Geſellſchaft.myoniag z e Abends 7 Uhr, halt die polytechniſche

Geſellſchaft eine Verſammlung in welcher die Mitglieder einen
Bibliothekar fur das Jahr 1842 zu wahlen haben.

Nach der Wahl wird Vortrag gehalten:
1) Ueber den Einfluß eines deutſchen Eiſenbahnſyſtems auf

die deutſche Jnduſtrie, und werden
2) mehrere e e ehe den beſprochen werden.

alle, den 30. Januar 1842.
Die polytechniſche Geſellſchaft.

h e

Getreidepreiſe.
Rach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 29. Januar.
Weizen 1 thl. 29 ſgr. 6 pf. bis 2 thl. 22 ſgr. 6 pf.
Roggen e 6 3 1 e 13 9Gerſte e 22 e 56 e 25Hafer e umeeeeeeee 17 eMagdeburg, den 28. Januar. (Nach Wispeln.)
Weizen 35 62 cthl. Gerſte 20 23 thl.Roggen 33 36 Hafer 12 15

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 28. Januar: 29 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 30. Januar.

Jm Kronprinzen: Hr. Fabrikbeſ. Schmidt u. Hr. Kaufm. Schley
a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Jacobs a. Potsdam. Hr. Kaufm. Knip
penberg a. Bremen. Hr. Rentier Krotſe a. Berlin. Hr. Slud.
iheol, Treu a. Breslau. Hr. Hofrath Martini a. Berlin. Hr.
Brauer Sieger a. Havelberg. Hr. Advocat Leiß a. Minden. Hr.
Kaufm. Zenker a. Grunewalde. Hr. Kaufm. Hahnewald a. Qued-
linburg. Hr. Director Bouterwek nebſt Gemahlin a. Worbern. Hr.
Kaufm. Tettmanns Cronenberg. Gymnaſ. Walter a. Tornowitz.

Stadt Zürch: Hr. Jnſp. Hanſen a. Zſchepplin. Hr. Kaufm. Henne
a. Rewitz. Hr Kaufm. Choinanus a. Köln. Hr. Kauſm. Böhm
a. Dettelbach. Hr. Kaufm. Mauerhofer a. Langenau. Hr. Ritter-
gutsdeſ Prahmer a. Wiedebach. Hr. Rittergutsbeſ. Puppel a. Sie-
gelsdorf. Hr. Partic. Schmidt a. Berlin. Frau Schichtmeiſter Wer
nicke u. Hr. Partic. Schürmann a. Wettin. Hr. OAmtm. Manny
a Hohenprießnitz. Hr Kaufm. Lüttig a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Boſſe a. Lüdenſcheidt. Hr. Kaufm. Wagner a. Jena. Hr. Kaufm.

Schroener. Schadeberg. e er Hr. Kaufm. Reitz a. Naumburg. Hr. Kfm.
2 Pentze a. Leipzig.

Fonds- und Geld-Cours. Gold en o a ereeef r r r r sornbuſch a. Elberfeld. Hr. Kfm. ötter a. Erfurt. Hr. Partic.w. Pr. Cour. vo Pr. Cour. Kaufberg a. Berlin. Hr. Kaufm. gonnewit a Berlin. Hr. Kifm.
r Srief e S Brief. Geld. 75 a. Altona. Hr. Cand. Willig a. Pof. Hr. Ockon, Schmidt

an a. Oldenburg.GSGGowefCCXÜ;aaa X TSt.-Schuldſch. 4 104 [104 Acten Goldnen Löwen Hr. Oekon. Trautmann a. Zörbig. Hr. Kaufm.
Pr. Engl. Obl. 30.4 103 104 3 Marquardt a. Berlin. Hr Rechnungsführer Holzmann a. Tornau.
Präm. Sch. der dere nd r1u, 7 Hr. Diaconus Müller a. Löbejun. Hr. Bergaſfeſſor Bieler a. Salz
Seehandlung do. Pri u wedel. Hr. Kaufm. Harz a. Nordheuſen. Hr. OLGAſſeſſor SchmidtKurm. Schuldv. 35 1022 102 De v o o a Magdeburg. Hr. Lieut, Holzmüller a. Köln. Hr. Kaufm. Holz
Brl. StadtObl. 1104 d u 2 T müller a. Elberfelda W 7s Däſſ. Elb. Eiſenb. s 88 S Schwarzen Bär: Hr. Pferdehdlr. Elkahn a. Berlin. Hr. Schiffscig

r ndbr. 35 11021/, do. de. Prior. Act. s 1101 ner Fröhlich a. Wittenberge. Hr. Gaſtw. Müller a. Burg. Hr.Vroxo 5 do. 4 106 105 Khein. Eiſend. 5 97 96* Fabr. Sandkuhl a. Zerbſt.
Sſtpr. Pfandbr. 351 1102 Gold al marco Stadt Hamburg: Hr. Pr. wed. Töbel a. Berlin. Hr. Holzhändler
Pomm. do. s 103 102 Friedrichsd'or I1I3 13 Fiſcher a. Köſen. Hr. Kaufm. Knapp a. Altenburg. Hr. Kaufm.
Kur u. Neum. do. 341 1102 Andere Goldmün- Wiſing a. Magdeburg. Hr. Ockon. Matthey a. Jonitz. Hr. Kfm.Schleſiſche do. 35 1101 en à 5 Th. 816 85 Wunſch a. Lauchſtädt. Hr. Kaufm. Martens a. Hamburg. Hr.

Oisconto 3 l 4 Rentier Martin a. Dresden. Hr. Dr. med. Schubert a Prag.

i H i ir ZiBekanntmachungen. Mühlen- Verkauf Ein Haus mit 14 austapezirten Zim-
Eine Hollander Fuß Windmuhle, die mern und Zubehör, nebſt einem großen Ver-

Porzellain und Steingut empfiehlt einzige in einer Stadt, mit 2 Mahlzängen, kaufeladen, welches ſich auf 10,000 Thlr.
Wilhelm Schulze in Oſtrau.

HausVerkauf.

Schneidemühle, 3 Hirſe- und Graupenſtam zu 50 verzinſet, ſoll ſofort fur 5,800 Thlr.,
pfen, nebſt neuem Hauſe, Hof und Gar die Hälfte Gold und 3000 Thlr. Anzahlung
ten, Scheune und Stalle, 121 Acker Wei verkauft werden.

in in der lebhafteſten Straße hierſelbſt zenboden an der Mühle gelegen, frei vonbllegne egs, e nen Kammern, Erbzins, ſoll ſofort zu dem ſoliden Preiſe
Ernsthal.

Schöne friſche, große Meſſinger Apfelſi
g r, Hof u. ſ. w. ſoll für den von 4450 Thlr. Preuß. Cour. mit der nen urd Citronen empfing und verkauftr 5 pt. mit 300 Thlr. Halfte Anzahlung durch den beauftragten billigſt, jedoch letztere nur im Ganzen

Anzahlung verkauft werden.

Ernsthal.
Unterzeichneten verkauft werden.

H. Ernsthal in Halle a. d. S.
Johann Matzelé,

in drei Königen.
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